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„Gens una sumus“

unter diesem Motto bietet die Niedersächsische Schachjugend in Zusammenarbeit mit der Deutschen Schulschachstiftung (DSS) und der Grundschule „Am Harrl“ in Bückeburg, zum wiederholten Male einen Lehrgang zum Erwerb des Deutschen Schulschachpatents an. Erfahrung und Dynamik im Schulschach werden dabei im Vordergrund stehen. Referenten werden der bekannte holländische Schulschachspezialist und Herausgeber der sog. „Stappenmethode“, Cor van Wijgerden, der Landesschulschachbeauftragte des Niedersächsischen Kultusministeriums, Eckhard Lüers und der Unterzeichner sein. Die regionale Lehrerfortbildung der Landesschulbehörde Hannover wird durch Herrn Gregor Sültrop vertreten sein.
Zeit
: Fr, 14.09.07,

15.00 bis 19.00 Uhr, 
Sa, 15.09.07,

09.00 bis 19.00 Uhr
So, 16.09.07,

09.00 bis 13.00 Uhr

Voraussetzung
:Allgemeine Schachgrundkenntnisse und die Absicht, Schach- Arbeitsgemeinschaften an allgemein bildenden Schulen zu leiten bzw. als Vertreter zur Verfügung zu stehen..

Lehrgangsablauf
: 

Erster Lehrgangstag:

Fr, 14.09.07,

15.00 Uhr
Begrüßung durch den Gastgeber, Herrn Rektor Wolfgang Voß,


Grundschule „Am Harrl“ Bückeburg, gleichzeitig dort Schulschachtrainer.


Begrüßung durch den Lehrgangsleiter Detlef Bielinski mit organisatorischen Hinweisen und Vorstellung der Lehrgangsteilnehmer und Referenten.
16.00 Uhr
Hintergrundwissen (Referent: Detlef Bielinski)
a) ECU-Papier

b) Pisa-Studie

c) Kulturgut Schach in Schulen

d) Schach = mehr als sinnvolle Freizeitbeschäftigung

e) Schach = Training geistiger Fähigkeiten

f) Explosion der Zugvarianten

g) Der Level „Erfahrung + Kapazität“ im Bezug auf Lebensalter

h) Durchlauf eines talentierten Schülers 
16.30 Uhr
Erfrischungspause

16.45 Uhr
Dynamik und Methodik im Schulschach
(Referent: Detlef Bielinski)
a) Schachvermittlung

b) Der entwicklungspsychologische Stand der Zielgruppe

c) Didaktische Grundlagen

d) Methodische Ansätze


Die Entwicklung des räumlichen Denkens


(Referent: Detlef Bielinski)
a) Die Sprache des Schachbretts

b) Vorstellung des „Demo-Brettes“

c) Notation

d) Die Einführung des Springers als dynamische und raumbeherrschende Figur

e) Der Springerwettbewerb im Unterricht und bei Schulfesten

f) Pädagogische Freiheit des Schulschachtrainers: „Gangart der Figuren“ – Welche Figur zu welchem Zeitpunkt?

g) Die Weiterführung des „Dynamischen Prinzips“

h) Grafische Gestaltung der Wirkungsweise der einzelnen Figuren“

i) Das Prinzip der kleinen Spiele

17.45 Uhr
Erfrischungspause

18.00 Uhr
Erfahrungen aus drei Jahren Schulschach

(Referent: Detlef Bielinski)

a) Beispiele aus der Praxis als Schulschachtrainer
b) Ausblick in die Zukunft
c) Neue Schulschachkonzeption in Niedersachsen

d) Zusammenarbeit mit dem Landesschulschachbeauftragten des Nds. Kultusministeriums, Herrn Eckhard Lüers aus Norden/Ostfriesland, Deutscher Schulschachstiftung und Deutscher Schachjugend

19.00 Uhr
Lehrgangsende 1. Tag

Zweiter Lehrgangstag:

Samstag, 16.09.06
09.00 Uhr
Die praktische Arbeit mit der „Stappenmethode“


(Referent:Cor van Wijgerden, Herausgeber der Stappenmethode)

(nach Meinung vieler Experten die beste Methode, Schach zu lernen)


Was ist die „Stappenmethode“?

Die Stufen- oder  „Stappenmethode“ von Brunia/van Wijgerden ist eine Lehrmethode, Kindern Schach beizubringen. Viele Schulen und Schachvereine in den Niederlanden und Belgien nutzen die Methode für ihre Schachlektionen. Seit 2004 erobert die Methode - nun in deutscher Übersetzung - auch den deutschsprachigen Markt. Viele Schachverbände, Schachvereine und Schulschachgruppen haben ihre Lehrgangsarbeit bereits auf die Stappenmethode umgestellt.

Es gibt zahllose Bücher, Kindern und Jugendlichen das Schachspielen näher zu bringen. Einen sehr logisch, langsam aufgebauten Lehrgang hat der holländische Schachtrainer Cor van Wijgerden zusammen mit seinem zu früh verstorbenen Kollegen Rob Brunia entwickelt, die Stappen-Methode. In sechs Lehrbüchern entwickeln die Kinder und Jugendlichen sehr, sehr langsam ihr Schachverständnis. Zu jedem Arbeitsheft gibt es ein Lehrerheft, in dem den Pädagogen erklärt wird, wie sie den jeweiligen Lehrstoff angehen sollen.


Die Stufen werden vorgestellt:

Die Lehrmethode besteht aus sechs Stufen. Zu jeder Stufe gehört ein Handbuch mit Lektionen für den Trainer / Lehrer / Eltern und ein Arbeitsbuch mit Aufgaben für die Schüler.
12.00 Uhr
Mittagspause / Gemeinsames Essen

im Hotel-Restaurant „Ambiente“, ca. 200 m Fußweg

13.30 Uhr
Schach in Schulen (Referent: Eckhard Lüers)

a. An Grundschulen incl. „verlässlicher Grundschulen“

b. An Ganztagsschulen

c. Aufsichtspflicht und Rechtsfragen für Schach-AG-Leiter

d. Sponsoring und Fördervereine
15.00 Uhr
Der freiberufliche Schachlehrer (Referent: Detlef Bielinski)

a. Ehrenamtliche AG-Leitung

b. Kooperationsvertrag Schule – Verein

c. Elternumlage

d. Anstellung als Betreuungskraft, außerschulische Fachkraft 
oder pädagogischer Mitarbeiter
e. Der Schach-AG-Leiter: Arbeitsloser – Schüler – Student – Rentner – Pensionär – Hausfrau, Ersatzdienstleistender
15.45 Uhr
Kaffee & Kuchen
16.15 Uhr
Vorstellung der vorliegenden Unterrichtswerke


(Referent: Detlef Bielinski)
a. „Regeln und Eröffnungen“ 
Herbert Bastian

b. „Brakeler Schachschule“
Christian Goldschmidt

c. „Schach konkret 1 + 2“
Richard Brömel

d. „Grundkurs Schach GS + 5./6. Jhg.
Andreas Hauschild

e. „Das Unterrichtswerk NRW“
Frank Richter

f. „Die holländische Schachschule“

Brunia / van Wijgerden

g. „Schachlehre – Schachtraining“
Ernst und Uwe Bönsch

h. CD-ROM-Lernprogramm „Fritz & Fertig“

i. „Lang lebe die Königin“ - Videofilm NL/1996

j. „Ein Meister wird geboren“ - Videofilm in DSS-Ausleihe

k. „Fritz 10“ - Schach - Computerprogramm von Chessbase

19.00 Uhr
Ende des zweiten Lehrgangstages

Dritter Lehrgangstag:

Sonntag, 17.09.06,

09.00 Uhr
Schachregeln und –bestimmungen (Referent: Eckhard Lüers)

a. Allgemeines und soziales Verhalten am Schachbrett
b. +FIDE-Schachregeln besonders aber
c. Schachmatt
d. Patt 
e. Remis-Regelungen
f. „Schweizer-System“-Turniere
10.00 Uhr
Die niedersächsische Schachjugend und die Zusammenarbeit mit den Schulbehörden Niedersachsens in schachsportlicher Beziehung (Referent: Eckhard Lüers)

a. Zahlen, Fakten

b. Vorstellung der Organisationsbereiche
c. Schachliche Förderung von talentierten Kindern u. Jugendlichen

d. Der Deutsche (Niedersächsische) Schulschach-Mannschafts-wettbewerb
11.00 Uhr
Ausgabe der erworbenen Schulschachpatente, Allgemeine Aussprache, Gruppenfoto

12.00 Uhr
Abschluss mit gemeinsamen Mittagessen

Das ist ein vorläufiger Lehrgangsablauf

Änderungen vorbehalten

Tagungskosten incl. Getränke & Tagungsunterlagen = 60,- €
Jeder Teilnehmer erhält Unterrichtsmaterialien und eine Lehrgangsmappe
mit den wichtigsten Themen von der DSS.

Auf Wunsch zusätzlich eine CD des Veranstalters mit vielen Themen der SSP-Ausbildung,

ergänzt durch Informationen aus der praktischen Schulschacharbeit.
Bitte überweisen Sie den Betrag auf das Konto:

Detlef Bielinski, Betreff: SSP-Lehrgang 2007
Postbank Hannover Kto-Nr: 616 776 300, BLZ: 250 100 30
Um einen Überblick zu erhalten, wer von den Interessenten auch tatsächlich teilnimmt,

wäre ich über eine baldige Anmeldung sehr dankbar.
_____





Detlef Bielinski


Referent für Schulschach der NSJ


Mitglied im Lehrteam der DSJ/DSS





31675 Bückeburg, Sudetenstr. 5


Tel. 0 57 22 – 2 11 29 / Fax: 0 57 22 – 90 59 82


Mobil: 01 79 – 2 12 74 22 / eMail: De.Bie@t-online.de











